
4. LOKALSEITEMITTWOCH, 16. MÄRZ 2016 NACHRODT-WIBLINGWERDE

Hegeschau
am Freitag im
Schlosshotel
Versammlung Hegering

mit Trophäenschau
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Eine Trophäenschau – gestal-
tet durch das Revier 4 Veser-
de – steht im Mittelpunkt der
Jahreshauptversammlung
des Hegering Altena, die am
kommenden Freitag ab 20
Uhr im Schlosshotel Holz-
richter Veserde stattfindet.
Neben der Wahl eines Kassen-
prüfers und dem Jahresbe-
richt des Hegeringleiters ste-
hen die Berichte der Obmän-
ner, Ehrungen und Aufnah-
me von Jungjägern sowie ein
Referat Wildbret von Dr.
Jobst Trappe an. Die Vorlage
der Trophäen ist keine Pflicht
mehr. Um den Zusammen-
halt der Mitglieder zu pflegen
und vor allem, um das
Brauchtum zu wahren, bittet
der Hegering Altena weiter-
hin um die Teilnahme an der
freiwilligen Trophäenschau
im Rahmen der Jahreshaupt-
versammlung.

Folgende Jubilare werden
geehrt: 65-jähriges Jubiläum:
Heinz Günther; 50-jähriges
Jubiläum: Willi Denkhaus;
60-jähriges Jubiläum: Karl
Heinz Krege; 25-jähriges Jubi-
läum: Axel Ossenberg. Fol-
gende Jungjäger werden auf-
genommen: Leon Fuchs und
Daniel Lellek. Der Abend
wird vom Jagdhornbläser-
chor Sauerland umrahmt.

TERMINE
9 Uhr: Awo-Kindergarten Nach-
rodt, bis 10.30 Uhr offene Spiel-
gruppe für Kinder, die noch keinen
Kindergarten besuchen
15 Uhr: Evangelisches Gemeinde-
haus Nachrodt, Treffen der Evange-
lischen Frauenhilfe Nachrodt-Obst-
feld. Die Gemeindeschwester stellt
sich vor und spricht über ihre Arbeit
17 Uhr: Lennehalle, Badminton für
Schüler/Jugend des TuS Nachrodt,
18.30 Uhr: Badminton für Herren
des TuS Nachrodt, ab 20 Uhr freies
Badminton-Training
18.15 Uhr: Turnhalle Holensiepen
Wirbelsäulengymnastik des TuS
Nachrodt
19.15 Uhr: Turnhalle Holensiepen,
Frauen-Gymnastik des TuS Nach-
rodt
20 Uhr: Christliche Versammlung
Am Dorfplatz 9, Bibel- und Gebets-
stunde für jedermann

AMTSHAUS
Sprechzeit von 8 bis 12 Uhr

GARTENHALLENBAD
6.30 Uhr: Frühschwimmen bis 8
Uhr; 14 bis 16.15 Uhr: Seepferd-
chenkurse (mit Kurskarte); 16.15 bis
17 Uhr: Piratenkurs (mit Kurskarte);
16.30 bis 17.15 Uhr: Aqua-Zumba
(mit Kurskarte); 17.30 bis 21.30
Uhr: DLRG-Schwimmen (kein öf-
fentlicher Badebetrieb)

WICHTIGE RUFNUMMERN
Amtshaus: 0 23 52/9 38 30
Ärztlicher Notdienst: 11 61 17
(gebührenfrei)
Apotheken-Notdienst: 0800/228228
Stadtwerke Iserlohn
(Störungs-Hotlines)
0 23 71/15 90 78 (Strom)
0 23 71/15 90 79 (Erdgas)
0 23 71/15 90 82 (Wasser)

HEUTE

Schreiben
der Gebete

NACHRODT-WIBLINGWERDE �  :
Die Ev. Kirchengemeinde
Nachrodt-Obstfeld lädt die
Gemeinde zum Gebeteschrei-
ben ein – und zwar für den
kommenden Samstag ab 10
Uhr im Gemeindehaus an der
Kirchstraße 1. Der Gottes-
dienst am Sonntag, 20. März,
beginnt mit dem Einsingen
um 9.40 Uhr. Die Gemeinde
ist natürlich ebenfalls einge-
laden.

Bereits am Donnerstag fin-
det eine Passionsandacht ab
19 Uhr in der evangelischen
Kirche statt. Die nächste Pas-
sionsandacht ist sodann am
24. März ab 19 Uhr mit Tisch-
abendmahl im Gemeinde-
haus.

George Clooney, die Krawatte
und ein Zauberer in Veserde

„Wie hat er das gemacht?“ Magier Farid verzauberte die Gäste im Schlosshotel
Von Lydia Machlett
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Ungläubige Gesichter am Sonn-
tagabend im Schlosshotel Holz-
richter. „Wie hat er da s wohl ge-
macht?“ Die knapp 100 Besu-
cher waren sprachlos. TV-Magier
Farid entführte die Gäste in eine
Welt der Illusion.

Essen und Zauberei: Klingt
ein wenig nach Jahrmarkt,
war aber genau das Gegen-
teil: Unterhaltung und Ge-
nuss auf allerhöchstem Ni-
veau. Zum ersten Mal fand in
Veserde ein Magic-Dinner
statt und Familie Holzrichter
hatte hierfür keinen Geringe-
ren als TV-Magier Farid fin-
den können. Bekannt ist der
Künstler, der im Übrigen gar
keine weite Anfahrt hatte,
aus den Fernsehsendungen
„Street Magic mit Farid“,
„The Next Uri Geller“ und
„MTV-Mystified“. Der Hage-
ner vereinte Magie und Mys-
tik, visuelle Effekte und Zau-
berei – und das direkt vor den
Augen der Zuschauer.

Vier mal 20 Minuten stand
der Künstler auf der Bühne –
dazwischen servierte das Kü-
chenteam kulinarische Ge-
nüsse. Beim Essen gab es an
den Tischen jedoch nur ein
Thema: „Wie hat er das ge-
macht?“ Immer wieder
mischte sich der Künstler un-
ter die Besucher und zauber-
te direkt vor ihren Augen.
Beispielsweise hatte er zwei
Spielkarten. Eine mit seiner
Unterschrift und eine mit der
Unterschrift des Gastes. Beide
wurden gefaltet und zwi-

schen die Zähne genommen.
Die beiden kamen sich ein
wenig näher und dann hatte
Farid, auf für die Zuschauer
unerklärliche Weise, die Kar-
te der Besucherin im Mund
und sie die von Farid. „Wahn-
sinn. Habt Ihr was gesehen?

Ich habe definitiv nichts ge-
merkt“, sagte sie nach dem
Trick.

Für maximale Begeisterung
sorgte das Finale. Den ganzen
Abend lang hatte eine Besu-
cherin auf eine leere Kiste
aufgepasst, die nun auf den

Tisch gestellt wurde. Derweil
stellten sich alle Gäste im
Raum einen prominenten
Gast vor und wie er gekleidet
ist. Dies schrieben sie auf
kleine Zettel, die erst wild un-
tereinander getauscht wur-
den und dann nach vorne ge-
worfen wurden. Die Wibling-
werderin, die die Kiste be-
wachte, sammelte die Zettel
ein und Farid zog einen he-
raus: George Clooney mit ei-
ner lila Krawatte. Die Besu-
cherin hatte derweil die Kiste
unter dem Arm und der Zet-
tel lag auf einem Glastisch.
Nun durfte sie die Box öffnen.
Und darin lag ein Brief, auf
dem genau das stand. Zudem
war in der Box noch eine lila
Krawatte und eine George-
Clooney-DVD. Begeistert ap-
plaudierten die Gäste und
forderten lautstark eine Zu-
gabe.

Und die gab es natürlich
noch – und zwar in ganz be-
sonderer Form, denn Farid
gewährte einen kleinen Ein-
blick und zeigte, wie einer
seiner Tricks funktioniert –
und das tatsächlich alles eine
Illusion ist. Anhand von Holz-
richter-Marketingleiter Mar-
kus Poggel demonstrierte der
Künstler, wie er seine Hände
auseinander drehen kann,
die zuvor verknotet waren. Es
ist ganz einfach: Gar nicht.
Aber niemand hatte bemerkt,
dass Farid zwischenzeitlich
die Hände voneinander ge-
löst hatte. Das Publikum war
begeistert und ließ Farid nur
ungern gehen – eine gelunge-
ne Premiere. Eine Neuauflage
ist bereits in Planung.

Ein Zettelchen, ein Geheimnis. Und doch wusste der Magier, an wel-
chen Prominenten die Gäste gedacht hatten. � Fotos: Machelett

Nachrodt klagt mit
79 anderen Städten

Verfassungsgerichtshof tagte gestern
MÜNSTER/NACHRODT-WIBLING-
WERDE �  Mit einer Klage von
80 Städten und Gemeinden
beschäftigte sich gestern der
Verfassungsgerichtshof des
Landes Nordrhein-Westfalen.
Die Bürgermeister der meist
ländlichen Gemeinden strei-
ten sich mit der Landesregie-
rung um die Verteilung der
Steuergelder für das Jahr
2012. Auch Nachrodt-Wib-
lingwerde ist dabei. Das Land
hatte zwar rund 400 Millio-
nen Euro mehr an die Städte
verteilt als im Jahr zuvor. Bei
einigen Kommunen war aber
dennoch weniger angekom-
men als noch 2011.

„Je mehr Kommunen ihren
Unmut kundtun, umso mehr
Gewicht hat es vielleicht“,
sagt Bürgermeisterin Birgit
Tupat.

Der Grund war ein geänder-
ter Schwerpunkt bei den So-
ziallasten. Das Land zahlte
mehr aus an Städte, die höhe-
re Harz-IV-Kosten zu schul-
tern haben. Die Kläger aber
sehen bei der Finanzausstat-
tung eine Grenze unterschrit-

ten und beklagen deshalb ei-
nen Verfassungsverstoß, da
sie ihr Recht auf Selbstver-
waltung beschnitten sehen.
Eine Entscheidung hat der
Verfassungsgerichtshof ges-
tern nach der mündlichen
Verhandlung noch nicht ver-
kündet.

Wieviel Geld es bei einem
für die klagenden Städte und
Gemeinden positiven Signal
des Verfassungsgerichtshofes
für Nachrodt-Wiblingwerde
zusätzlich geben würde,
kann Kämmerin Gabriele Bal-
zukat nicht sagen. „Es gibt
keine Gegenberechnungen.
Wenn bestimmte Kriterien
geändert würden, wenn Flä-
chenschlüssel oder Sozialab-
gaben anders bewertet wer-
den, hat das Auswirkungen
für alle Kommunen.“

Balzukat befürchtet aller-
dings, dass trotz Gutachten,
die den Kommunen Recht ge-
ben, die Chancen auf Erfolg
eher gering einzuschätzen
sind. „Wir sitzen eben nicht
am längeren Hebel“, so Balzu-
kat. J sanna/dpa

Abschiebung
läuft an

Lokomotive Bamf kommt „unter Dampf“
NACHRODT-WIBLINGWERDE �

Ein Mann aus Marokko muss-
te gehen – und war in diesem
Jahr bislang der einzige
Flüchtling aus Nachrodt-Wib-
lingwerde, der abgeschoben
wurde. Die Anfrage von Mi-
chael Schlieck im Sozial- und
Kulturausschuss, warum
Menschen aus sicheren Her-
kunftsländern in der Gemein-
de verweilen (dürfen), beant-
wortete jetzt auf AK-Anfrage
die Pressestelle des Kreises.
„Die Abschiebung wird vom
Bundesamt für Migration und
Flüchtlinge (Bamf) gesteuert.
Wer und wann abgeschoben
wird, wird dort entschieden.
Der Kreis bekommt dann ein
bestimmtes Kontingent in
den Fliegern. Das Problem ist,
dass man nur die Leute aus-
reisen lassen kann, bei denen
die Papiere komplett sind.
Und das ist durchaus ein Pro-
blem. Auch, wenn Familien
abgeschoben werden sollen,
einer aber krank wird und
ein Attest vorlegt, wird nicht
ohne Weiteres abgeschoben.
Das wird dann noch mal indi-
viduell von der Ausländerbe-
hörde geprüft“, so Ulla Er-
kens. Allerdings, so glaubt
sie, „kommt die Lokomotive
Bamf langsam besser unter
Dampf.“

Im vergangenen Jahr wur-
den aus dem Märkischen
Kreis 88 Menschen abgescho-
ben. Zudem sind 112 freiwil-
lig ausgereist. „Wir beraten
die Menschen auch in der
Ausländerbehörde, welche
Möglichkeiten zur Förderung
es bei einer freiwilligen Aus-
reise gibt“, sagt Ulla Erkens.

Etwa drei Abschiebe-Maß-
nahmen gibt es wöchentlich
im Märkischen Kreis – wobei
die Rückführung in den Bal-
kan Priorität hat. Die Charter-
flüge gehen ab Düsseldorf
oder Frankfurt, wobei die
Mitarbeiter der Ausländerbe-
hörde bei ihrem Job von der
Polizei begleitet werden.

In Nachrodt-Wiblingwerde
sind Mitarbeiter des Ord-
nungsamtes vor Ort. Und das
ist nicht immer erfreulich,
wie Dirk Recker sagt. „Im ver-
gangenen Jahr hatten wir
eine Familie aus Albanien mit
drei Kindern, die mitten in
der Nacht aus dem Bett ge-
holt wurden. Das ist dann
schon ein großes Drama, das
nicht an einem vorbeigeht“,
beschreibt der Verwaltungs-
mitarbeiter die Situation. Ein
Mann aus Guinea, der 2015
abgeschoben wurde, ist übri-
gens wieder da. Er hat einen
Folgeantrag gestellt. � sanna

Frohsinn nach Hemer
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Am kommenden Samstag
folgt der MGV Frohsinn einer
Einladung des Oesetaler Frau-
enchores aus Hemer-Becke,
um dort an einem Freund-

schafts- und Frühlingssingen
teilzunehmen. Die Veranstal-
tung beginnt um 15 in der
Mehrzweckhalle in Hemer-
Becke. Die Sänger treffen sich
dort um 14.30 Uhr..

Teilweise freigesprochen: Finanzberater viel Geld verloren
Nach vielen Anläufen gelang es dem Gericht, eine Zeugin aus der Schweiz zu einer Reise nach Altena zu bewegen
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Teilweise freigesprochen hat
ein Schöffengericht im Amts-
gericht Altena einen ehemali-
gen Finanzberater aus Nach-
rodt: Es sei nicht erwiesen,
dass dieser in betrügerischer
Absicht gehandelt habe, als
er seinen Kunden Hochrisiko-
anlagen vermittelte.

Bis heute steht die Rückzah-
lung teilweise großer Beträge
aus. Dass sich daran etwas än-
dert, ist eher unwahrschein-
lich. Im Zuge des Verfahrens
war zuvor deutlich gewor-
den, dass der 56-Jährige und
seine Lebensgefährtin auch

selbst in die von ihm vermit-
telten Anlagen investiert und
viel Geld verloren hatten.

Das Verfahren kann sich
nun auf den zweiten Ankla-
gepunkt konzentrieren – ei-
nen angeblichen Betrug zum
Schaden einer Liechtenstei-
ner Versicherungsgesell-
schaft. Nach vielen Anläufen
gelang es dem Gericht, eine
Zeugin aus der Schweiz zu ei-
ner Reise nach Altena zu be-
wegen. „Ich hatte immer den
Eindruck, dass er voll davon
überzeugt war“, bestätigte sie
den offensichtlichen Glauben
des Angeklagten an die von

ihm vertriebenen Produkte.
Vor allem aber klärte sie auf
der Grundlage eines erstaun-
lichen Gedächtnisses viele
Details über die Geschäftsbe-
ziehungen der Kapitalanlage-
gesellschaft, für die der Ange-
klagte in den Jahren 2006/07
tätig war, zu einer Liechten-
steiner Versicherungsgesell-
schaft, für die sie damals ar-
beitete.

Mit dieser Gesellschaft wur-
den Versicherungsverträge
im Namen der Kunden ge-
schlossen, deren Raten an-
geblich aus den Erträgen der
Hochrisikoanlagen in den

USA bedient werden sollten.
Es besteht der Verdacht, dass
Angaben über Einkommens-
und Vermögensverhältnisse
der Kunden geschönt wur-
den, um letztlich höhere Pro-
visionen ausgezahlt zu be-
kommen.

Die Zeugin bestätigte, dass
ihre Versicherungsgesell-
schaft damals relativ lax Ver-
träge geschlossen habe: „Man
ist später zurückhaltender
gewesen.“ Dass es Anlagebe-
ratern möglich war, mit Bar-
geld nach Liechtenstein zu
kommen, um die Versiche-
rungsprämien ihrer Kunden

zu bedienen, erhöhte nicht
das Vertrauen in die damali-
gen Praktiken. Eine Quittung
aus jener Zeit erinnerte die
Zeugin daran, dass die dabei
übergebenen Beträge mit bis
zu 1000 Euro erheblich höher
waren, als sie noch wusste.

Kurios wirkte der Bericht
der Zeugin über das „komi-
sche“ Ende der Geschäftsbe-
ziehungen zum Angeklagten:
Eine „Dame“, wohl seine Le-
benspartnerin, habe damals
in Liechtenstein angerufen
und gesagt, dass er nicht
nach Hause gekommen sei.
Wie offenbar üblich in sol-

chen Fällen wurde eine De-
tektei mit der Suche nach
dem Geschäftspartner beauf-
tragt. Diese ermittelte, dass
der Mann nach wie vor in Al-
tena lebe, „aber sie hätten
ihn auch nicht gesehen“. Drei
Wochen später rief der Ange-
klagte an – er hatte eine of-
fenbar relativ unkonfortable
Untersuchungshaft in der
Schweiz hinter sich wegen
des Verdachts auf Provisions-
betrug. Seit jenen Zeiten sind
Gelder in der Schweiz einge-
froren. Das Gericht will sich
nun um die Ladung weiterer
Zeugen bemühen. � thk

Verknotet und verzaubert: Die Welt der Illusion – dargeboten von Magier Farid (links) – verzauberte 100 Gäste in Veserde.


